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2.  
Einführungsfilm 

 



Dübel.mp4 
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3.  
Die Kampagne  

in BILD 



Arno Dübel in BILD 

6 



7 



8 

Arno Dübel in BILD 
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Arno Dübel in BILD 



Arno Dübel in BILD 
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4.  
Die  BILD-Leser_innen-

Kommentare 



4.1 Methodisches Vorgehen 
• Kritische Diskursanalyse nach Siegfried Jäger 
• Datenkorpus: 37 Artikel aus dem Jahr 2010 
• 3 Artikel mit den meisten Facebook-Likes  

934 Kommentare 
• Quantitativer Filter (Tagesaktualität) 
• Qualitativer Filter (undifferenzierte Aussagen, 

reine Beleidigungen ausschließen) 
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4.2 Empirische Ergebnisse 
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4.2 Empirische Ergebnisse 
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4.2 Empirische Ergebnisse: 
Leistungsgerechtigkeit 

• Empörung über die Aushöhlung des 
Leistungsprinzips 

• Konstruierter Gegensatz: Wir Arbeitenden 
– der faule Arno Dübel 

• „Arno Dübel…. Mein neues Schimpfwort 
für Leute, die sich durchs Leben 
schmarotzen“ (31,38) 

• Kriminalisierung der Arbeitslosigkeit 19 



4.2 Empirische Ergebnisse: 
Leistungsgerechtigkeit 

• „In anderen Ländern gehen solche Leute für 
Sozialbetrug in den Knast. Das schlimmste ist, das es 
100.000ende solcher Typen gibt. Kein Wunder das 
Deutschland Pleite ist.“ (25,71) 

• Dübel wird als Asozialer stigmatisiert, der der 
Mittelschicht auf der Tasche liege 

• Erwerbsarbeit => Konsum;  
• nicht geleistete Erwerbsarbeit => Entzug des Rechts  

auf Konsum 20 



4.2 Empirische Ergebnisse: 
Leistungsgerechtigkeit 

• Dübel „bekommt vom Staat Geld für nichts! 
Hauptsache saufen, wa Dübel? OMG!"(25,66) 

• Einige Leser_innen sprechen Dübel auch die 
Befriedigung basaler Bedürfnisse ab 

• „Jemand, der jahrelang vom Steuerzahler lebt und 
noch die große Fresse hat und frech ist hat von 
niemandem nen Cent zu erwarten. Ihm wurden genug 
Chancen geboten, die er großkotzig abgelehnt hat.“ 
(27,24) 
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4.2 Empirische Ergebnisse: 
Leistungsgerechtigkeit 

Konkrete Forderungen der Leserschaft: 
• Entzug des freien Konsumrechts 
• Obdachlosigkeit 
• Verweis des Landes 
• Körperliche Gewalt 
• Arno Dübel aus der Gemeinschaft 

ausschließen / ihn „wegschaffen“ 22 



4.2 Empirische Ergebnisse: 
Bedürfnisgerechtigkeit 

• Mindestmaß an legitimer Hilfe 
• ⅓ der Leser_innen argumentieren pro und ⅔ 

contra Dübel 
• Häufigste legitimierende Position: 

• Menschenrechte / Grundrechte wahren 
• Bedürftigkeit anerkennen 

• Mehrheit der Kommentare (⅔) sprechen Dübel 
staatliche Hilfe ab 
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4.2 Empirische Ergebnisse: 
Bedürfnisgerechtigkeit 

• Zweifel an Dübels „wahrer Bedürftigkeit“ 
• „Auch wenns hart klingen mag, aber ihm ist nicht 

anzusehen, dass er gesundheitlich eingeschränkt wär. 
Somit könnte er, wenn er WOLLTE, JEDEN Job 
annehmen.“ (27,276) 

• „Asthma und Tbc ??? wohl eher ne schwarze Teer-
Lunge…“(27,313) 

• Leser_innen übernehmen Autorität des Arztes und 
bewerten Dübels Gesundheitszustand 24 



4.2 Empirische Ergebnisse: 
Bedürfnisgerechtigkeit 

• „Einzig tut mir der Hund leid! Bei Herrnn Dübel 
kann man sagen: Hochmut kommt… […] Für 
Obdachlosenunterkunft fühlrt er sich auch 
vielleicht zu stolz. Mich interessiert NUR, dass 
der Hund gut untergebracht ist.“ (27,55) 
 Entmenschlichung und Degradierung Dübels 
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4.2 Empirische Ergebnisse: 
Bedürfnisgerechtigkeit 

• „So einer zockt nur ab und lacht die arbeitenden aus. 
[…] Mal sehen ob der sich auch für ein Asyllager zu 
fein ist. Hoffentlich wird er nicht kriminell. Dann 
bekommt er wieder nen Zimmer und drei Mahlzeiten am 
Tag.“(27,229) 

• Selbst die Gefängniskosten sind nicht legitim für den 
„Sozialschmarotzer Dübel“ 

• „So viele Kinder hungern und frieren unschuldig. bei dem 
Typ lässt es mich kalt ,wenn er eines Tages wo abgetaut 
wird.“ (27,111)  26 



4.2 Empirische Ergebnisse: 
Bedürfnisgerechtigkeit 

Konkrete Forderungen der Leserschaft: 
• Positiv: Anerkennung von Dübels Krankheit  
• Obdachlosigkeit / kein Anspruch auf Asyl 
• Körperliche Qualen 
• Straftaten gegen Erwerbslose weniger hart 

ahnden 
• Gefängnis / Auffanglager 
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5.  
Theoretische 

Erklärungsansätze 
 



• Äquivalent zu Rassismus 
und Sexismus 

• Diskriminierung aufgrund 
der Zugehörigkeit zu einer 
sozialen Klasse 

• In den USA etabliert, in 
Deutschland noch 
weitgehend unbekannt 
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Versuch einer 
Klassismus-Definition  

„Klassismus ist die systematische Diskriminierung durch 

Individuen, Kollektive oder Institutionen in Form von kultureller 

und ökonomischer Unterdrückung sowie sozialem und 

materiellem Anerkennungs- und Teilhabeentzug gegenüber 

Menschen aufgrund der Übertragung sozial konstruierter 

Stigmata auf ihre zugeschriebene oder tatsächliche Zugehörigkeit 

zu einer sozialen Klasse, welche sich durch die Abhängigkeit von 

Lohnarbeit und/oder den Nicht-Besitz an Produktionsmitteln 

auszeichnet.“ (Christian Baron) 
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1) Das soziale Klima 
„Rohe Bürgerlichkeit zeichnet sich – 

befeuert von politischen Entscheidungen – 

durch Tendenzen eines Rückzugs aus der 

Solidargemeinschaft aus“ (S. 35). Die 

Vertreter der rohen Bürgerlichkeit sehen 

sich in der Opferrolle und werten deshalb 

schwache Gruppen ab. Eine 

„gewaltförmige Desintegration“ hält 

Heitmeyer daher nicht für 

unwahrscheinlich (S. 35). Zumindest sei 

sie der „Nährboden für eine elitär 

motivierte Menschenfeindlichkeit“ (S. 57). 31 



 
„Wer dem Volk 
anstrengungslosen 
Wohlstand 
verspricht, lädt zu 
spätrömischer 
Dekadenz ein.“ 
 
Guido Westerwelle (FDP) in der 
WELT vom 12.02.2010. 
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1) Das soziale Klima 



33 
BILD-Titel vom 29.01.2010 

1) Das soziale Klima 
 



Das „Leistungsprinzip“ verteilt Wohlstand 
durch Organisationsstrukturen, soziale 
Beziehungen, Erbe und/oder Willkür 
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2) Das Leistungsprinzip 
 



2) Das Leistungsprinzip 
 

„Der Begriff bezeichnet ein 
Gemeinwesen, in dem zwar nach wie 
vor Wahlen abgehalten werden, 
Wahlen, die sogar dazu führen, daß 
Regierungen ihren Abschied nehmen 
müssen, in dem allerdings 
konkurrierende Teams professioneller 
PR-Experten die öffentliche Debatte 
während der Wahlkämpfe so stark 
kontrollieren, daß sie zu einem reinen 
Spektakel verkommt, bei dem man 
nur über eine Reihe von Problemen 
diskutiert, die die Experten zuvor 
ausgewählt haben. Die Mehrheit der 
Bürger spielt dabei eine passive, 
schweigende, ja sogar apathische 
Rolle, sie reagieren nur auf die 
Signale, die man ihnen gibt“ 
 
(Crouch 2008: Postdemokratie. S.10) 
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2) Das Leistungsprinzip 
„Leistung muss sich wieder lohnen“ (Guido Westerwelle, FDP) 
 
„Sozial ist, was Arbeit schafft“ (Markus Söder, CSU) 
 
„In der deutschen Unterschicht wird das Elterngeld versoffen“ 
(Heinz Buschkowsky, SPD) 
 
„Viele Sozialhilfeempfänger sehen ihren Lebenssinn darin, 
Kohlehydrate oder Alkohol in sich hinein zu stopfen, vor 
dem Fernseher zu sitzen und das Gleiche den eigenen Kindern 
angedeihen zu lassen.“ (Oswald Metzger, damals Bündnis 90/Die 
Grünen) 
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Stephan Lessenich zum 
Aktivierungsparadigma: 
 
„Wer nicht oder nicht hinreichend für sich 
– und damit eben auch für die anderen – 
(vor)sorgt, wird gewissermaßen selbsttätig 
– nämlich durch aktives Unterlassen – zum 
Risiko für die Allgemeinheit, zum riskanten 
Subjekt.“ 
  
(Lessenich 2008: Die Neuerfindung des 
Sozialen. S. 119) 
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3) Die Begabungsideologie 
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Karikatur: Klaus Stuttmann. 



Fazit: Klassismus gegen den  
Langzeiterwerbslosen Arno Dübel 

       Chauvinismus der Eliten 
 

39             Leistungsprinzip                    Begabungsideologie 



Fazit: Klassismus gegen den  
Langzeiterwerbslosen Arno Dübel  

a) Negativ: BILD hat mit der Kampagne gegen den 
Langzeiterwerbslosen Arno Dübel wieder 
erfolgreich Meinung gemacht und wird auch 
weiterhin jede Politik unterstützen, die die 
wirtschaftlichen Interessen des Springer-Konzerns 
bedient. 

b) Positiv: Das Klassismus-Konzept kann als 
theoretische Folie eine Brücke schlagen zwischen 
Wissenschaft und Gesellschaft und die komplexen 
Zusammenhänge in der Systematik der 
Klassenspaltung leicht verständlich offenlegen. 40 



Herzlichen Dank für 
die Aufmerksamkeit! 

Christian Baron, M.A. 
 
christian-baron@web.de 
 
Rosa-Luxemburg-Stiftung, 
09.11.2012 
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